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paıschen; dıe Festkleidung könnte ohl eım Gottesdienst, be1ı den Meil-
dıenern, Verwendung finden Be1 den Grulsformen und Höflichkeitsftormeln
streben die Javaner *selbst AÄnderung Der teierliche Gruß WAaTeC €e€1m
Empfang des Bischofs AL Platze In der Kırche sıtzen Frauen un: Maänner Al}

besten getrenn Bänke sınd dabeı beliebter als Matten Dıe heidnischen Irr-
tumer des „slametan assen sıch ausscheıden Diıe Javaner haben ausgepragien
INn tür dıe symbolische Bedeutung der Zeremonien, tür ehrfurchtsvolle AÄAn-
dachtsformen und für das Gemeinschaftliche (Gsottesdienst Eın SCMECINSAMECT
Wechsel VO  - Knien, Stehen un! Sıtzen ıst wuünschenswert dazu Volksgesang
ET durch 1 Sangerschola unterstutzt wırd Als Meffßdiener kommen altere
Jungen Frage, doch sollen alle Knaben das Messedienen lernen Vor dem
Eıintritt dıe Kirche saubert I1a  - die Füße dıe heilıge Kommunion könnte
INa barfuß empfangen

Der erft beschreibt annn C111 Hochamt Verbindung mıt „sla
metan Andreas Sugiri begeht den Gedächtnistag SCINCT Taufe Am Vorabend
hat SC1INCIMN Hause C1IinN „slametan C111 Festmahl stattgefunden, bei dem der
Priester das (Grebet sprach und 10 Ansprache hıelt Morgens bringt Ändreas
Z4WECI kleine Korbchen Reis miıt ZUTr Kırche Sie werden der Sakriste]) auf 1n
Präasentierbrett gestellt und mı1ıt Kelchvelum der lıturgischen Tages-
tarbe zugedeckt Vor der Üpferung reicht S1IEC auf der untersten Altarstufe
kniend dem Mınıstranten dar der 516 auf den Kredenztisch stellt Dann geht
Andreas die Kırche und kollektiert als der Slametangeber,; der den Beitrag
der (Gaste heischt Nach der Messe stellt die beiden Koörbchen VOT den Altar
Der Priester spricht darüber den degen nach dem KRıtuale Andreas spendet C112
Korbchen dem Priester, das zweiıte nımmt miıt nach Hause, der nhalt
beım Festmahl verspeıst wird Der Priester annn dabe1 wıederum Gebet und.
Festspruch sprechen.

Notwendiger als alle sachliche Akkommodation ist, WI1C der Vertasser betont,
dıe 11 Akkommodatıion, das innerliche Sıchverbundenfüuhlen
des MiıssSı0nars miıt dem Volke Die sachlıche Akkommodation mufßß praktisch
ausprobiert werden, daher ist C1NC weıtherzige Haltung der kırchlichen ÖObrig-
keit iıhr gegenuber wunschenswert.

Der europaische Leser des Buches vergleicht‘ beinahe neıidisch den Gemein-
schaftssınn und das reiche Volkstum der Ustasıaten mıt der eISCNECN Armut
diesen Dingen. Aber ist er Vert bezüglich der Verchristlichung VO  - zıvılem
und heidnischem Brauchtum nıcht reichlıch optıimıstısch ” Das Problem, das uns

der christlichen Heimat drüuckt, näamlıch dıe zunehmende Verweltlichung der
relig1ösen Bräuche vgl Weihnachten, Hochzeit, neuerdings auch Kinderkommu-
nıon) übergeht mıt Schweigen. Die inhaltreıche, gründliche Arbeit ist schr
eachtenswert.

Telgte Dr Nisters

Paul Hacker, Untersuchungen über Texte des frühen Abvuaitaväda. 1.Dıe
hı Akademie der Wissenschaften und der‘ Literatur. Abh
geıstes- un soz1alwiss. Klasse. 1950 Nr 166 Seiten. Verlag der W issen-

schaften un der Literatur ı Mainz.
Dozent für Indologie der Universität Münster., untersucht der VOT-

lıegenden Arbeit den brahmanischen illusionistischen Monismus (advaita) und
denjenigen der engsten Schuler U  a  S  karas Motiv 1st dabei der unsch das

Problem der echten Schriften Sankaras lösen Z heltfen und Beıtrag der
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Geschichte der Vedänta-Philosophie eısten. So handelt sıch hier 10

Untersuchung ber C1nNn N15 erforschtes Gebiet. Von der Mıissıon un Missions-
wissenschaft ist dem Buche natuürlich keıine ede ber ist für S1C VO  —

großer Bedeutung. Wie iıch verschiedentlıich. noch neulich der Kilger-
Festschrift gezeıgt habe, stehen WITI VOT der Frage, ob dıe Vedaänta-Philosophıe
tür uns assımılıerbar 1st und ob UuUNsCIC Theologie mıt ihrer Hılfe äahnlicher
Weise entfaltet werden annn WIC S1C seinerzeıt durch Ihomas mıt Hılfe
des Arıstotelismus entfaltet wurde. Hackers Werk hılft uns, diesen Dıngen
klarer Z sehen. Wir würden dankbar SC1IN, WECNN unls noch weiıtere Unter-
suchungen dıeser Art schenkte.

Es WAaTrTec selbstverständlich BG Anmaßung VOoO  } IN1T, WCNnN ich Hackers Arbeıt
Ich annn hıereiINeTr eigentlıchen Rezension und Prüfung unterziehen wurde.

eigentlıch LU reterijeren. Die Eıinleitung handelt ber die Autoren (Suresvara,
Padmapada, Jotaka, Hastamalaka) und ihre Werke Das Kap legt dann dıe
Lehre der Naiskarmyasıddhi des SureSvara, das cdie Lehre der Paneapadika
des Padmapada, das dıe Lehre des Srutisarasamudharana des Totaka dar Im

Kap wırd 1Ne Übersetzung der Hastämalaka-Strophen geboten un: ihr ehr-
gehalt wiedergegeben.

Es kommen den Ausführungen VOor allem phılosophısche Fragen, ber auch
wichtige relig10se ZUTFTF Eroörterung, dıe ber die Erlosung un! dıe mystische
Erkenntnis.

Alles ı112 allem 111C quellenmäßige und gründlıche Arbeit. die dunklen
Bereich der indıschen Geistesgeschichte nıcht unbedeutend erhellt.

unster 1 Ihomas

Beaupın, Mer. E' Organısation internationale du Travaıl et les Problemes
SOCLAUX DAaYsS de Mission. Schriftenreihe der Neuen Zeitschrift für Missıons-
wissenschaft Nr 111 Adminıstration de Ia Nouvelle Revue de ON-

9 Schöneck/Beckenried (Suisse) 1950
Wenn WITLr auf. der CiNnenN Seite die furchtbaren Zerrissenheit der Menschheit

beklagen, die Kriege, den Haßls, das gegenseitige Mißverstehen, dürten WITr

UNS doch freuen, daß dem ernste posıtıve Arbeit für Frieden und Einheıitr
übersteht. Das kommt besonders Zu Ausdruck 111 dem vorliegenden Berichte
Mgr Beaupıns über die Organısatıon internationale du Travaıil. Diese Organı-
satıon ist 1NC Schöpfung des Genfter Völkerbundes, cd1e sıch bemüht, durch Kon-
ventionen und Empfehlungen die sozıalen Verhältnisse internatıonal regeln
und bessern. insbesondere auch ı den nıcht-autonomen Gebieten. Durch den
Krieg wurde die Organıisatıon schwer gehemmt. Die geplante Genfer Konfterenz
von 1940 konnte nıcht gehalten werden. ber dafür tand re 1941
Konferenz sta New York, und Maı-Jun1ı 1944 %4 Phıladelphia, 36() ele-
gıerte Aaus aller Welt zusammenkamen. Die Organisatıon wurde nach Schlufß des
Krieges von den Vereinten Nationen übernommen und hıelt ihre erste Nach-
kriegs-Konferenz Parıs ı November 1945 Am Jun1ı 1945 wurde iın San
Francisco die Charte der Vereinten Nationen unterzeıichnet, dıe sıch 112 dem
L: un! Kapiıtel mıt den Schutz-Staaten beschäftigt un: alle nıchtauto-

Länder der Kontrolle der Vereinten Nationen unterstellt. 1946 wurde
ıne NECUC Konferenz Montreal gehalte die ber iıhre Ergebnisseder Genfer
Konferenz VO  —$ 1947 ZUT endgültigen Beschlußfassung überließ

Die Verhandlungen dieser Kongresse Waren, soweıt SsS1C sıchauf die Kolonial-
ander bezogen, außerst bedeutsam tur dıe Missionen. Deshalb haben katholische


